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Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
163. Sitzung vom 4. Februar, 2 Uhr. 

Das vorlänſige Handelsübereinkommen mit Spanien 
wird in dritter Leſung debattelos angenommen, 
ebenſo in dritter Leſung der zweite Nachtragsetat pro 
1891/92 mit der Marineanleihe. 

Es folgt die erſte Leſung des Weltpoſtvertrags. Zur 
Begründung deſſelben führt 5 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan aus: Die zeige haben 
eine große Bedeutung. Vom 1. Juli d. J. an wird auf dem gan⸗ 
en Erdball volle Verkebrsfreiheit herrſchen. (Beifall) Was das 

eſagen will, verſteht man am beſten, wenn man bedenkt, daß noch 
vor 50 Jahren ein deutſcher Miniſter die ſouveräne Aeußerung 
that: Unſere Landesgrenzen ſind nicht dazu da, um von dem Aus⸗ 
landsverkehr niedergetreten zu werden. Erſt auf dem letzten Kon⸗ 
greſſe zu Wien gelang der ſchon oft geſcheiterte Verſuch, auch die 
auſtralſſchen Staaten zum Eintritt zum Weltpoftverein zu bewegen. 
— war ein erhebender Moment, als der auſtraliſche Geſandte auf 

em Kongreſſe die Mittheilung von dem Beitritte Auſtrallens 
machte. Noch 1872 beſtanden für den Verkehr allein von Deutſch⸗ 
land nach Auftralien 25 verſchiedene Portoſätze. Unter der Herr⸗ 
ſchaft des Weltpoſtvereins nimmt der Poſtverkehr einen unermeß⸗ 
lichen Aufſchwung. In welcher Weiſe Erleichterungen geſchaffen 
worden ſind, Lufee? die Poſtkarte mit Rückantwort, die beiſpiels⸗ 
weiſe von Amerika nach Deutſchland mit dem deutſchen Poſtwerth⸗ 
— zurückkommt. Die Verhandlungen zwiſchen allen verſchie⸗ 
enen Staaten, mit Vertretern der verſchiedenſten Temperamente, 
waren nicht leicht, um jo freudiger iſt der gluͤckliche Erfol ‚u be⸗ 
grüßen. An der Grundverfaſſung des Weltpoſtvereins iſt Felt dem 
Kongreſſe zu Bern nichts geändert worden. Redner giebt eine 
eingehende Ueberſicht über die Entwickelung des Weltpoſtverkehrs 
ſeit dem Alterthum und ſchildert die Schwierigkeiten, die die Be⸗ 
rückſichtigung der Verſchiebung der Achſe des Weltpoſtverkehrs 
mache. Der Weltverkehr beginnt jetzt wieder ſich von Weſten nach 
Dften zu ziehen, und China und Japan wird vorausſichtlich für 
ihn eine große Rolle ſpielen. Der Weltpoſt⸗Briefverkehr im Jahre 
1889 hat ſich auf über 2000 Millionen Briefe, der Packetverkehr auf 
mehr als 23¼ Millionen Packete belaufen. Es liegt etwas Idea⸗ 
les in der Thatſache, 2 5 ziviliſirte Nationen aus freiem 
Entſchluß ſich einem einheitlichen Organismus angeſchleſſen, deſſen 
Seele die Verkehrsfreiheit iſt. Man kann wohl ſagen: Nehmt uns 
alle Freiheiten, aber laßt uns die Verkehrsfreiheit, jo wird uns 
dieſe alle anderen Freiheiten wieder bringen (Beifall. 

Abg. Dr. Buhl (nl.) ſpricht dem Staatsſekretär den herzlichſten 
Dank für ſeine Bemühungen im Intereſſe der Verkehrsfreiheit 
aus und wünſcht ihm für die Ausführung ſeiner Zukunftspläne 
gutes Gelingen. 

Damit iſt die erſte Berathung erledigt; in der ſofort fol gen⸗ 
den zweiten Berathung wird der Weltpoſtvertrag 
debattelos genehmigt; ebenſo die einzelnen Ueber einkom⸗ 
men über den Austau von Briefen, Poſtanwei⸗ 
fungen, Paketen, Poſtaufträgen und Zeitungen. 

Gemäß dem Beſchluſſe der Geſchäftsordnungskommiſſion wird 
das Mandat des Abg. Brünings, der er Oberlandesgerichtsrath 
befördert worden iſt für nicht erloſchen erklärt. 

Es folgt die zweite Berathung des Juſtizetats. 

Dazu liegt eine Reſolutlon von Bar (dfr.) vor, wo⸗ 
nach einzelne Auslieferungen ſowie Auslleferungs⸗ 
verträge der Zuſtändigkeit des Reiches überwie⸗ 
fen werden jollen, die Bewilligung der einzelnen Ausliefe⸗ 
rungen von der Mitwirkung der Gerichtshöfe abhängig 

u machen ſind und die Regierungen verpflichtet werden, die Auf⸗ 
ebung der von ihnen mit ausländiſchen Regierungen abgeſchloſſe⸗ 
nen Auslieferungsverträge herbeizuführen. 

Bei dem Titel „Staatsſekretär“ bemerkt 

Abg. Schroeder (df): Der Ganz der Verhandlungen in der 
Kommiſſion des bürgerlichen Geſetzbuches giebt zu 


einigen Beſorgniſſen Veranlaſſung. Die Berathung dauert bereits d 


ehn Jahre, eine Dauer, die ja bei der Wichtigkeit der Sache er⸗ 
lärlich iſt. Prinzſpielle Gegenſätze über die Prinzipien der Kom⸗ 
miſſton ſind nicht zum Ausdruck gebracht worden. Eine nochmalige 
wiſſenſchaftliche Reviſton wäre nicht nöthig geweſen, wohl aber 
eine Rebiſion von praktiſchen Geſichtspunkten aus und auch vom 
redaktionellen Geſichtspunkte. Nach den langen Berathungen der 
erſten Kommiflion iſt die wiſſenſchaftliche juriſtiſche Durcharbettung 
garantirt, ein wirklicher Gewinn aus der nochmaligen techniſch⸗ 
juxiſtiſchen Reviſion wird für die Nation nicht erfolgen, deshalb 
müßte eine Einſchränkung der Berathung juriſtiſcher etails her⸗ 
nn werden, damit nicht der Zeitpunkt für das Inkrafttreten 
des Geſetzbuches unnöthigerweiſe hinausgeſchoben wird. Nach dem 
bisherigen Gange der Verhandlungen können noch Jahre vergehen, 
ehe die Kommiſſſon den Entwurf endgiltig feſtgeſtellt hat. 
me. daher der Erwägung anheimgeben, ob nicht eine Beſch 
nigung der Berathung veranlaßt werden könnte. 2 
l 3 Dr. Boſſe: Ich kann dem Vorredner für 
feine Anregung nuc dankbar ſein. Das bürgerliche Geſetzbuch iſt 
von einer ſo 7 Wichtigkeit, daß der Reichstag das Recht 
hat, ſich von dem Stand der Arbeiten in der Kommiſſion zu 
unterrichten, volle Klarheit iſt hier nur wünſchenswerth. Auf 
Einzelfragen kann ich jetzt nicht eingehen, auch nicht auf die, ob 
die römiſch⸗ rechtliche Entwickelung mit einem Schlage vernichtet 
werden ſoll. Die Kommiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs 
bat von vornherein den Gedanken ausgeſchloſſen, ganz von neuem 
anzufangen, obgleich ihr aus der Oeffentlichteit deswegen Vor⸗ 
würfe gemacht ſind. Die Arbeiten mußten aber an die Grundlagen 
des erſten Entwurfes ſich anlehnen. Der ſchrofſe Tadel gegen 
dieſen Entwurf ift durchaus unberechtigt. Seine Modifikation hat 
eine geradezu unvergleichliche Hingabe berufener Männer erfor⸗ 
dert, und die Kritik iſt auch, je länger, deſto freundlicher geworben. 
E m⸗ 


leu⸗ 


Dieſe großartige Arbeit durfte nicht verloren ſein. 
miſſion iſt verſt 


ürkt worden durch einen preußiſchen Rechtsanwalt 
0 durch meinen nächſten Kollegen im Reichsjuſtizamt. Sie be⸗ 


ſteht jetzt aus 24 Mitgliedern, die jur Hälfte im praktiſchen Leben 
ſtehende Männer ſind. Alle politiſche Parteien find in ihr ver⸗ 
treten, und vor allem ganz deutlich erkennbar die großen Strö⸗ 
mungen der juriſtiſchen Welt. Sämmtliche Mitglieder der Kom⸗ 
miſſton ſind von der großen Verantwortlichkeit ihrer Aufgabe 
durchdrungen, ſo daß eine ſachliche Verſtändigung ſehr erleichtert 
wird. Es herrſcht eine überaus große Arbeitsfreudigkeit; ſogar 
die nichtſtändigen Mitglieder find ſämmtlich in jeder Sitzung zu⸗ 
egen. So muß es auch ſein, denn mit ſpielender Arbeit iſt dieſe 
ufgabe nicht zu löſen. 

Schon mein Amtsvorgänger hatte die Arbeiten der Kommiſſion 
durch Einſetzung einer Subkommiſſion zu erleichten geſucht. 36 
habe mich überzeugt, daß ihre Arbeiten eine ausgezeichnete Vorbe⸗ 
reitung für die Berathung ergeben. Die Abändexungsvorſchläge 
find fo eingreifend, und ihre Berathung iſt jo eingehend, daß ſelbſt, 
wenn an dem erſten Entwurf feſtgehalten wird, doch ein ganz 
anderes Werk ſich ergeben wird. 

Der allgemeine Theil iſt bis zur Hälfte gediehen 
bis zum Juli wird die Kodifikation vollzogen ſein; 1893 
wird das Familienrecht, 1894 das Erbrecht berathen 
werden und 1903 wird die Redaktive erfolgt ſein, vorausgeſetzt, 
daß die Kommiſſtonsmitglieder die Arbeit aushalten werden. Kein 
Juriſt dringt in der Kommiſſion irgend einen Zweifel, irgend eine 
Anregung vor, um juriſtiſche Intereſſen zu vertreten, juriſtiſche 
Kinkerlizchen zu machen, er thut es mit den vollem Pathos des 
guten Gewiſſens, es iſt ihm Gewiſſensſache. Ich kann die Dränger 
nur zur Selbſtbeſchränkung mahnen, eine Beſchleunigung der 
Kommiſſionsarbeiten iſt nicht möglich. Daß die Arbeit langſam 
vorwärts geht, kann man doch der Kommiſſion nicht zum Vorwurf 
machen. Wie viel Zeit nimmt die Formulirung der Beſchlüſſe in 
Anſpruch! Jedem werden wir es natürlich nicht recht machen 
können. Die einen behaupten, daß wir zu langſam, die andern 
daß wir zu ſchnell arbeiten. An der Scheide des Jahr⸗ 
hundert wird hoffentlich das ganze Werk ins 
Leben treten können. Wenn die Klage erhoben wird, daß 
viele Materien im bürgerlichen Geſetzbuch nicht geordnet find, je 
iſt darauf zu erwidern, daß nicht alles gemacht werden kann. 
Was aber praktiſch möglich iſt, wird gethan werden. Ein ideales 
Recht, daß die Billigung aller findet, wird die Kommiſſion nicht 
herſtellen können. Wenn ſie aber ein einheitliches, den praktiſchen 
Bedürfniſſen entſprechendes Recht herſtellt, das einen Fortſchritt 
gegenüber dem nen Zuſtande bedeutet, jo hat fie ihre Auf⸗ 
gabe wohl gelöſt. (Beifall.) f 

Abg. Goldſchmidt (dfr.): Wir Mitglieder der Kommiſſion 
können dem Staatsſekretär für ſeine Ausführungen nur dankbar 
ſein. Den Ausführungen meines Freundes Schröder kann ich aber 
nicht in allen Theilen zuſtimmen. Der Widerſpruch gegen den 
erſten Entwurf iſt nicht allein von juriſtiſcher Seite ausgegangen, 
ſondern von Handelskennern und anderen Korporationen und Ver⸗ 
bänden, und eine Folge davon iſt eine Reihe von Vorſchlägen und 
Aenderungen, bereits 6 volle Bände; und die Reihe der Vorſchläge 
iſt noch nr nicht zu Ende. Schrift und Sprache iſt jedenfalls, 
auch für Nichtjuriſten verſtändlicher als im erſten Entwurf, und 
der Begriff der juriſtiſchen Perſon iſt ein verſtändlicherer geworden. 
Die Kommiſſion iſt in jeder Weiſe bemüht, den Verhältniſſen des 
bürgerlichen Lebens Rechnung zu tragen, und gute Rechtsverhält⸗ 
niſſe zu ſchaffen. (Beifall.) 8 

Abg. Dr. v. Cuny (ntl.): Wenn der Kommiſſion ein fo enger 
Rahmen gezogen worden wäre, wie es Abg. Schroeder wünſchte, 
ſo hätte ſie nicht mit Gefolg arbeiten können. So hat die zweite 
Kommiſſion nur in Folge der Erweiterung des Rahmens ihrer 
Zuſtändigkeit die von der erſten Kommiſſion außer Acht gelaſſene 
Frage der juriſtiſchen Perſönlichkeit regeln können. Schon die 
Prüfung der von den Germaniſten nme Forderungen erfordert 
Zeit. Im Intereſſe der Gründlichkeit der Berathung der Komiſſion 
bitte ich, der Anregung des Abg. Schroeder nicht Folge zu geben. 

Ein chluß antrag wird angenommen und der 
Titel bewilligt. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Freitag 2 Uhr (Fortſetzung 
der heutigen Berathung, die ausſtändigen Theile des Etats für 
as Reichsamt des Innern). 

(Schluß 4¼ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Ab 


geordnetenhaus. 
11. Sitzung vom 4. Februar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
5 er Präſidium führt der nunmehr wieder hergeſtellte Präſident 
. er. 

Die eingegangene Nachweiſung über die dienſtfreien 
Tage der im Eitenbapndientt beſchäftigten Per⸗ 
ſonen wird der verſtärkten Budgetkommiſſion überwieſen. 

An Stelle des verſtorbenen Abg. Dr. Mithoff wird Abg. Olzem 
zum Schriftführer gewählt. 

Der Etat des Kriegsminiſteriums wird debattelos be⸗ 


m, 
g 18 Etat der Lotterieverwaltung Kap. „Einnahmen“ 

emer 
Abg. Korſch (konf.): Das Verbot des privaten Handels 
mit preußiſchen Lotterielooſen hat.die gewünſchte Wirkung 117 
habt und die dagegen geltend gemachten Befürchtungen, namentlich 
betreffs des Abſatzes der Looſe, ſind nicht eingetreten. Nunmehr 
lann das Bedürfniß, in wie weit eine Vermehrung der Lotterielooſe 
ſtattzufinden habe, recht gut überſehen werden. Es iſt kein Grund, 
erſt im nächſten Etat dieſe Vermehrung zu bringen. Dieſelbe liegt 
im Intereſſe einer Eindämmerung des Spiels in verbotenen Lotterien 
und im Intereſſe der Staatsfinanzen. Redner fragt daher an, ob 
in einem Nachtrageetat die Angelegenheit ihre Regelung erfahren 
ſoll, und bittet die Regierung, eine Nachweiſung über die Privat⸗ 
lotterien zu geben. Das Privatlotterieweſen muß, wie die Staats⸗ 

lotterie dem Reſſort des Finanzminiſteriums zugewieſen werden. 

eh.⸗Nath Mareinowski: Das 7 über das Verbot des 
Handels mit Staatslotterielooſen habe,die Wirkung gehabt, daß der 


öffentliche Handel von Privaten aufgehört hat. Indirekt aber 
wird der Handel fortgeſetzt namentlich durch den Vertrieb nach dem 
Auslande. Die Lotteriekollekteure weiſen allerdings alle Verſuche 
von Leuten zurück, welche Looſe nur als Mittelsperſonen erwerben 
wollen. Wie die Sachen gegenwärtig liegen, wird eine Vermehrung 
der Lottexielooſe in dieſem Jahre nicht eintreten können. Der Ab- 
ſatz der Looſe hat ſich im ganzen glatt abgewickelt, wozu die Ein⸗ 
richtung der eg beigetragen hat. Wir werden noch 
weiterer Erfahrungen bedürfen, um das Bedürfniß über die Höhe 
der Vermehrung der Looſe zu überſehen. Die Frage der Ueber⸗ 
er des Privatlootterieweſens auf den Finanzminiſter kann in 
nächſter Zeit nicht erledigt werden, da bereits bis zum Jahre 


„1896 Konzeſſionen ertheilt worden find. 


Abg. Dr. Sattler il: Nach meiner Anficht iſt eine Ver⸗ 
mehrung der Looſe unzulä 7 Der Staat darf aus dem Trieb 
zum Lotterieſpiel keine Einnahmequelle machen. 

Abg. Cremer (wild): Im Gegentheil, der Staat muß zu⸗ 
greifen, wo er auf anſtändige Art Geld verdienen kann. Die Ver⸗ 
anſtaltung von Lotterien it nicht ſchlimmer, als der Handel mit 
Staatseffekten und der Betrieb von Eiſenbahnen. 

Abg. Pleſt (Ztr.): Bei dieſer Frage muß man ſich doch nicht 
von finanziellem Standpunkte, ſondern von dem der Moral leiten 
laſſen. Aus Gründen der Sittlichkeit muß man aber gegen eine 
Vermehrung der Lotteriel oſe ſtimmen. 


Dr. Lieber (Ztr): Man kann nicht jedes Spiel als 


unſittlich bezeichnen. Unter den Vorſichtsmaßregeln, welche die 
Staatslotterieverwaltung anwendet, um die i ein⸗ 
zudämmen, namentlich nach Erlaß des vorjährigen Geſetzes, kann 
man der Staatslotterieverwaltung das Recht nicht entziehen, durch 
Vermehrung der Looſe ihre Wirkung voll auszuüben. 

Finanzminiſter Dr. Miquel wiederholt die Ausführungen des 
Regierungsvertreters, daß man das Bedürfniß nach einer Ver⸗ 
mehrung der Looſe noch nicht überſehen könne, weil noch Erfah⸗ 
rungen über die Wirkung des vorjährigen Geſetzes zu machen ſind. 
Die Initiative zu einer Vermehrung muß man der Regierung 
überlaſſen. Der radikale ethiſche Standpunkt führt überhaupt zum 
Verbot jeder Lotterie. Da ein ſolcher Zuſtand nicht durchführbar 
iſt, ſo wird eine angemeſſene Vertheilung der Looſe nothwendig 
ie Wir werden darüber aber im nächſten Jahre uns unterhalten 

nnen. 

Der Etat wird darauf bewilligt; ebenſo debattelos die 
Etats der Seehandlung und Münz verwaltung, 
Staatsſchulden⸗ Verwaltung, der allgemeinen 
Finanzverwaltung, des Staatsminiſterium s. 

Beim Etat der Staatsarchive bemängelt 

Abg. Dr. Krauſe (nl.) die lange Friſt, welche die Archiv⸗ 
Beamten bis zur definitiven Anſtellung warten müſſen, ſowie die 
ſchlechte Beſoldung dieſer Beamten. Eine Anfbeſſerung derſelben 
würde eine große finanzielle Mehrbelaſtung nicht zur Folge haben 

Der Etat wird bewilligt. 

Beim Etat der General-Ordenskommiſſion 
bemängelt 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde (wildkonſ.) die traditionelle Zu⸗ 
rückhaltung in der Ordensauszeichnung der Selbſtverwaltungs⸗ 
beamten und insbeſondere der ländlichen Schulzen. Mit allgemeinen 
Ehrenzeichen könnte man etwas weniger ſparſam ſein, als es der 
Fall iſt. Auch den Rothen Adlerorden müßten mehr Leute be⸗ 
kommen, damit auch die Schulzen, die keine Auszeichnung durch 
Beförderung erhalten können, die vierten Piepvögel erhalten. 
(Heiterkeit) Einer entſprechenden Anregung des Regierungs⸗ 
präſidenten würde der König gewiß Folge leiſten. 

Der Etat wird bewilligt; ebenſo debattelos der Etat 
des geheimen Zivilkabinets. der Oberrechnungs⸗ 
kammer, der Prüfungs⸗Kommiſſion für höhere 
Verwaltungsbeamte, des Disziplinarhofes, des 
Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz 
konflikte, des Geſetzſtammlungsamts, des „Reichs⸗ 
und Staatsanzeigers“, der Landesvermeſſung. 

Es folgt der Etat des Miniſteriums des Innern. 

Beim Ausgabentitel Mintſter wünſcht 

Abg. v. Czarlinski (Pole) eine Ausdehnung und Verallge⸗ 
meinerung der Zulaſſung polniſcher Arbeiter in den 
Oſtprovinzen und bringt neuerliche 1757 von Ausweiſungen von 
in Preußen N akklimatiſirten Polen zur Sprache, die ſich 
politiſch nach keiner Richtung mißliebig gemacht hatten. 

‚ Minifter Herrfurth giebt zu, daß nur 8000 polniſche und 
galiziſche Arbeiter zugelaſſen 7 gegenüber einer Zahl von 18000 
Sachſengängern. Indeſſen ſei der Arbeitermangel auf dem Lande 
ſchon in weitem Umfange beſeitigt. Ein Bedürfniß, weiter zu 
gehen, iſt bis jetzt nicht vorhanden, man muß erſt weitere Er- 
fahrungen abwarten. Die Beſchwerden betr. die Ausweiſungen er⸗ 
klärt der Miniſter unterſuchen zu wollen. Läſtige Ausländer 
müßten ausgewieſen werden. Eine generelle Aenderung der von 
ſeinem Amtsantritt an befolgten Praxis habe er nicht eintreten 


laſſen. 
er Dr. Lotichius (lib) beklagt ſich, daß Referendare bei 
den Selbſtverwaltungskörpern mit Referaten betraut würden. 

Miniſter Herrfurth erklärt dieſen Zuſtand für durchaus nicht 
bedenklich. Nach den Gutachten ſachverſtändiger Organe, wie des 
Oberverwaltungsgerichts, ſei die thätige Theilnahme der Referen⸗ 
— mutlich Selbſtverwallung nicht bloß geſetzlich zuläſſig, ſondern 
auch nützlich. 

Abg. v. Schalſcha (Ztr.): Nach der Antwort des Ministers 
auf die Anfrage des Abd v. Czarlinsti ſcheint die Hochfluth der 
Polenfurcht noch nicht verlaufen zu ſein. Dem Arbeitgeber iſt 
eine Kontrolle über die von ihm beſchäftigten polniſchen Arbeiter 
auferlegt, die nur ſehr ſchwer durchführbar iſt. Eine Beſſerun 
der Arbeiterverhältniſſe iſt noch keineswegs eingetreten, und die 
Sachſengängerei macht ſich der Landwirthſchaft noch recht fühlbar. 
Eine Beſeitigung des Arbeitermangels könnte nur eintreten, 
wenn die Zulaſſung polniſcher Arbeiter ohne Beſchränkung ſtatt⸗ 
fände. Es iſt nöthig, daß nicht bloß unverheirathete Leute, ſondern 
auch Familien zugelaſſen werden, und daß nicht wegen jeder 
Kleinigkeit eine Ausweiſung erfolgt. 

iniſter Herrfurth: Die Anſicht, daß die Zulaſſung polni⸗ 


K 


cher Arbeiter feine Beſſerung zur Folge gehabt habe, iſt eine 
irrige und ſteht in Widerſpruch mit den amtlichen Berichten und 
mit der Anerkennung des Abg. v. Czarlinskt. Man kann doch nicht 
verlangen, daß die Regierung geradezu eine Organiſation der 
polniſchen Einwanderung herbeiführe. 

Abg. v. Oppen konſ.) ſchließt ſich den Ausführungen des 
Abg. Schalſcha an. Der Arbeitermangel habe noch immer nicht 
nachgelaſſen, weswegen die Zulaſſung polniſcher Arbeiterfamilien 
——— werden müßte; erſt dann würde man zuverläſſige Arbeiter 

mm 


en. 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.) hält die Betheiligung der Reglerungs⸗ 
referendare an den Verhandlungen der Selbſtverwaltungskörper, 
namentlich an der Debatte, für ſehr bedenklich. Eine ſolche Be⸗ 
theiligung fände ja auch nicht ſeitens der Gerichtsreferendare bei 
den ordentlichen Gerichten ſtatt. 

Miniſter Herrfurth erklärt eine ſolche Betheiligung für noth⸗ 
wendig im Intereſſe der Ausbildung der Referendare. Gegen 
Ausſchreitungen würde Remedur geſchaffen werden. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei dem Kapitel „Landräthe“ bemängelt 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde die geringe Vac der Land⸗ 
räthe, dle mit Arbeiten überlaſtet ſeien. Das Gehalt ſei nicht ge⸗ 
ſtiegen, wohl aber die Arbeit. Man bezahle ſie nach der alten 
Schablone aus jener Zeit, wo die Landräthe ſelbſtändige Gutsbe⸗ 
ſitzer waren, während fie heute faſt durchwegs nur Berufsbeamte 
ſind. Die Bauinſpektoren ſeien beſſer geſtellt als die Landräthe, 
zu dieſer Unterſcheidung ſei doch kein Grund vorhanden. 

Miniſter Herrfurth giebt zu, daß die Arbeitslaſt der Land⸗ 
rüthe zu ihrer Beſoldung in keinem richtigen Verhältniß ſtehe. 
Hoffentlich würden im nächſten Etat die Mittel zur Aufbeſſerung 
vorhanden ſein. 5 Entlaſtung der Landräthe ſeien einer großen 
Zahl von Landräthen Hilfsbeamte put Seite geſtellt worden. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Bei dem Kapitel „Polizei⸗Diſtrikts Kommiſſarlen in der Pro⸗ 
vinz Poſen“ erklärt auf eine Anfrage des Abg. Dziembowski 

Miniſter Herrfurth, daß eine Vermehrung der Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſare wünſchenswerth, aber bei der jetzigen Finanzlage nicht gut 
durchführbar ſei. 5 

Abg. v. Czarlinski hält das Inſtitut der Diſtrikts⸗Kommiſſa⸗ 
rien in Poſen für einen Luxus, den man nicht noch vergrößern 


e. 

Das Kapitel wird bewilligt. 2 

Bei dem Kapitel „Strafanſtalten“ wünſcht 

Abg. Dr. Graf (nl.) die Oberaufſicht über die Elberfelder 
Strafanftalt einem Direktor zu übergeben, während dieſelbe jetzt 
in Händen eines Oberinſpektors iſt. 

Miniſter Herrfurth erwidert, daß dieſe Frage ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit in Erwägung gezogen werde. 

Das Kapitel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Ordi⸗ 
nariums. f 

Bei den „einmaligen und außerordentlichen Ausgaben“ erklärt 

Abg. Eberhard (konſ.), daß er in der dritten Etatsberathung 
Gelegenheit nehmen werde, auf die Unzuträglichkeiten hinzuweiſen, 
welche durch die Unterſtellung eines Theils der Gefängniſſe unter 
den Miniſtern des Innern, des anderen Theils unter den Juſtiz⸗ 
miniſter herbeigeführt werden. 0 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Damit iſt der Erschöpft Miniſteriums des Innern erledigt und 
die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Freitag, 11 Uhr. (Land wirthſchaft⸗ 
liche Etats). 

(Schluß 2, Uhr.) 


Deutſchland. 

TI Berlin, 4. Febr. Vom geſtrigen Diner beim 
Reichskanzler werden Einzelheiten verbreitet, die unmöglich 
richtig fein können. So behauptet die, Kreuzz.“, der Abg. Baumbach 
habe zum Kaiſer geſagt, die Sozialdemokratie ſcheine. im Ein⸗ 
ſchlummern, der Kaiſer aber habe darauf erwidert, das ſei eine 
ganz verkehrte Anſicht. In dieſer Weiſe iſt weder von dem 
freiſinnigen Abgeordneten, noch vom Kaiſer geſprochen worden, 
und der Gewährsmann der „Kreuzz.“ ſcheint ein wenig das 

ört zu haben, was ihm zu hören lieb war. Auch dagegen 
ſind begründete Zweifel am Platze, daß der Kaiſer in derſelben 
Unterhaltung erklärt haben ſoll, nur die auf ein beſtimmtes 
Bekenntniß geſtützte Religioſität könne gegen die Sozial⸗ 
demokratie wirkſam helfen. Wer wie der Kaiſer die Urſachen 
der Wirthſchafts kämpfe unſerer Tage an ihrer Wurzel zu er⸗ 
kennen beſtrebt iſt, der mag der Religion ſchon ihre Bedeutung 
für dieſe Probleme zuweiſen, aber er wird die weltlichen Ge⸗ 
ſichtspunkte dabei nicht weniger ſcharf ins Auge faſſen. Der 
Kaiſer hat geſtern u. A. das Buch von Göhre „Drei Monate 
eee eine muthige That genannt. In dieſem Buche 

mmt die Religion zu ihrem vollſten Rechte, aber es ſtehen 
auch noch andere Dinge darin, die nicht weniger wichtig ſind. 
Bei ſolchen nachträglichen Aufzeichnungen von Aeußerungen 
unſeres Kaiſers, die in einem größeren Kreiſe von Perſonen 
gefallen ſind, liegt immer die Gefahr nahe, daß irgend ein 
flüchtiges Wort mißverſtanden, eine Nebenbemerkung übertrieben, 
ein grundſätzliches Wort überhört wird. Von den geſtrigen 


Bemerkungen unſeres Kaiſers über die Schulvorlage 
kann dies alles freilich nicht gelten. Dieſe Bemer⸗ 
kungen ſind nämlich nicht gewiſſermaßen zufällig zu 


mehreren Perſonen gemacht worden, ſondern ſie richteten 
ſich ausschließlich und in einer Privatunterhaltung an Herrn 
von Bennigſen. Die übrigen anweſenden Perſonen traten 
dabei in durch den Takt gebotene Entfernung, und dies Ge⸗ 
ſpräch iſt ſo von Niemandem mitangehört worden. Ein⸗ oder 
zweimal näherte ſich Graf Caprivi dem Kaiſer und Herrn 
von Bennigſen, ſcheinbar um Anordnungen des Monarchen 
über irgend etwas zu erbitten; aber der Kaiſer ſetzte die Unter⸗ 
haltung, die ihn erſichtlich vollkommen in Anſpruch nahm, 
eifrig und ernſt fort. Es iſt natürlich, daß ſich gleich ſchon 
geſtern Abend im Kanzlerpalais und mehr noch heute im 
Reichstage eine gewiſſe feſte Meinung über Werth und Inhalt 
dieſer Unterhaltung entwickelte. Der Kaiſer hat zu Herrn 
von Bennigſen ja nicht mit der Abſicht geſprochen, daß der 
nationalliberale Führer dieſe Dinge für ſich behalten möge; 
es ſind die Angelegenheiten, die unmittelbar auf der politi⸗ 
ſchen Tagesordnung ſtehen und die die Gemüther weithin be⸗ 
wegen, um welche es ſich dabei handelte. Zuſammenfaſſend 
kann man ſagen, daß geſtern die Bemühungen fortgeſetzt wur⸗ 
del, aus den Schwierigkeiten der durch den Schulgeſetzentwurf 
geſchaffenen Lage einen brauchbaren Ausweg zu finden. Die 
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Stimmung in der Verſammlung beim Reichskanzler war, nach⸗ 
dem der Kaiſer ſich entfernt hatte, die, daß das Kompromiß 
werk äußerlich, und ſoweit das Perſönliche dabei in Betracht 
kommt, Fortſchritte gemacht haben dürfte. Das Mißliche iſt 
und bleibt nur, daß Keiner zu beſtimmen weiß, auf welche 
Einzelpunkte ſich die Erwartung einer Begleichung der Gegen⸗ 
ſätze zu ſtützen vermöchte. 

— Den Berliner Stadtverordneten iſt das nachfol⸗ 
gende Allerhöchſte Dankſchreiben zugegangen: 

Die Stadtverordneten Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
haben es ſich in altgewohnter Treue nicht nehmen laſſen, Mir zur 
Wiederkehr Meines Geburtstages mit herzlichen Glückwünſchen 
und der erneuten Verſicherung aufrichtiger Ergebenheit in der 
Adreſſe vom 27. v. Mts. zu nahen. Eingedenk der zwiſchen Meinem 

auſe und der Berliner Vürgerichaft von je her beſtehenden engen 
eziehungen bin Ich durch die vertrauensvolle Kundgebung der 
Stadtverordneten herzlich erfreut worden. Den Stadtverordneten 
ſpreche Ich gern Meinen wärmſten Dank aus. a 
Das Antwortſchreiben des Kaiſers an den Magiſtrat 


lautet: 

Die Glückwünſche des Magiſtrats Meiner Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin ſowie den Ausdruck der Theilnahme an dem Hinſcheiden 
mehrerer edler Glieder Mir naheverwandter Fürſtenhäuſer bei der 
diesjährigen Feier Meines Geburtstages entgegenzunehmen war 
Mir bocherfreulich Dem Magiſtrat ſpreche Ich für dieſe in treuer 
3 dargebrachte Aufmerkſamkeit von Herzen gern Meinen 

ank aus. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, iſt ſchon 
unterm 6. Februar 1890 ein kaiſerlicher Erlaß ergan- 
gen, der ſich ebenſo, wie der des Prinzen von Sachſen, gegen 
Soldatenmißhandlungen wendet. Derſelbe lautet: 

„Ich habe aus den Mir von den kommandirenden Generalen 
eingereichten Nachweiſungen über die Beſtrafungen wegen Miß⸗ 
handlung Untergebener erſehen, daß die Beſtimmungen der Ordre 
vom 1. Februar 1843 noch nicht durchweg in dem Geiſte aufgefaßt 
und gehandhabt werden, in dem ſie gegeben worden ſind. In 
Meiner Armee ſoll jedem Soldaten eine geſetzliche, gerechte und 
würdige Behandlung zu Theil werden, weil eine ſolche die weſent⸗ 
lichſte Grundlage bildet, um in demſelben Dienſtfreudigkeit und 
Hingebung an den Beruf, Liebe und Vertrauen zu den Vorgeſetzten 
zu wecken und zu fördern. Treten Fälle von fortgeſetzten ſyſtema⸗ 
tiſchen Mißhandlungen Untergebener hervor, ſo haben Mir die 
fommandirenden Generale bei Einreichung der Nachweiſungen zu 
berichten, welchen Vorgeſetzten die Verantwortung mangelhafter 
Beaufſichtigung trifft und was ihrerſeits gegen denſelben veran⸗ 
laßt worden iſt. Sie haben biernach das Erforderliche zu ver⸗ 
anlaſſen und den kommandirenden Generalen auch die Bemerkun⸗ 
gen, zu welchen Mir die letzten Nachweiſungen Anlaß gegeben ha⸗ 

en, zugehen zu laſſen.“ . 

Die Verhandlung vor dem Disziplinarhof gegen den 
preußiſchen Geſandten z. D. Grafen zu Limburg-Stirum 
wegen des in der „Kreuzztg.“ z. Z. veröffentlichten Artikels 
gegen die Handels verträge findet der „Kreuzztg.“ zufolge am 


6. Februar ſtatt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

*Noch wirkt die Erbitterung des ungariſchen 
Wahlkampfes in den Preßfehden der liberalen und natio⸗ 
nalen Journale fort. Beſonders die letzteren führen eine 
ſelbſt für Ungarn oft unerhörte Sprache. Der Budapeſter 
„Hirlap“ veröffentlicht eine Liſte von Geldſendungen, welche 
die Regierung zu Wahlzwecken für die Liberalen abgeſandt 
habe. Das Blatt behauptet nun, Handels miniſter Baroß habe 
in ſeiner Wahlrede der öſterreichiſchen Dampfſchifffahrt⸗Geſell⸗ 
ſchaft verſtändliche Winke zum Friedensſchluß gegeben. 

Die Regierung wird von dem Blatt ganz offen 1 0 ſich 
in den großen Kreditoperationen das Geld zum Wahlkampf ver⸗ 
ſchafft zu haben. So werden die Miniſter Baroß und Szilagyi 
beſchuldigt, erſterer mit der öſterreichiſchen Dampſſchifffahrt⸗Geſell⸗ 
ſchaft, letzterer mit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank, für deren 
Fortbeſtehen er kürzlich warm eintrat, in dieſer Richtung manövrirt 
zu haben, während Finanzminiſter Wekerle während der Wahlen 
mit Rothſchild über große Finanzoperationen verhandelt habe. Es 
jet alſo klar, daß die großen Wiener Geſellſchaften und öſterreichi⸗ 
ſchen Finanzleute der Regierung Geldmittel zu Wahlzwecken zur 
Verfügung geſtellt habe. Die Regierungsblätter erwidern nicht 
minder gereizt, der „Nemzet“ meint, man ſpreche ganz offen davon, 
daß einzelne für die Siege der Oppoſition begeiſterte Männer 
große Opfer für dieſelbe gebracht haben. Es werde noch dazu 
kommen, daß man gleichzeitig mit dem Lärm des einen oder des 
andern ſenſationellen Piſtolenſchuſſes von den ziffermäßigen Sum⸗ 
men, der Herkunft und den Quellen dieſer Ausgaben der Oppo⸗ 
ition ſprechen werde. Die Regierungspartei nennt die des Grafen 

pponyt die „Jeſuitenpartei“ und veröffentlicht die einlaufenden 
Berichte über die maßloſe A des katholiſchen Klerus. 

Wien, 3. Febr. 7 temberg hat ein altrutheniſcher 
Parteitag unter großer Betheiligung aus Oſtgalizien ſtattge⸗ 
funden. Beſchloſſen wurde ein gemeinſames Vorgehen aller ruthe⸗ 
niſchen Fraktionen bei den bekannten Forderungen in Schule und 
Verwaltung und Aenderung des Wahlſyſtems. Namentlich ſollen 
direkte Wahlen in den Landgemeinden eingeführt werden. Der Vor⸗ 
ſitzende betonte, daß auch die Altruthenen keine ruſſenfreundliche 
Partei ſeien, ſondern den öſterreichiſchen Staatsgedanken hochhalten. 
Der Hauptredner Dobrzanski ſagte, die zungrutheniſchen Ausgleichs⸗ 
macher ſeien in Verlegenheit, weil die Regierung ihre Zuſagen nicht 
erfüllt habe. — In der heutigen Klubſitzung der Vereinigten 
deutſchen Linken erklärte Plener, die Regierung habe mit ihm über 
die Annahme eines hohen Staatsamtes verhandelt. Er habe jedoch 
mit Rückſicht auf die e Lage und die jetzige vage 
des böhmiſchen Ausgleichs geglaubt, darauf verzichten zu müſſen 
und die Verhandlungen abgebrochen. Zugleich erklärte Plener, er 
müſſe die ihm von Parteifreunden dener finanzielle Partei⸗ 
dotation von 250 000 Gulden entſchieden ablehnen. 


Italien. 

* Rom, 2. Februar. Beſchäftigungsloſe Arbeiter durchzogen 
heute in großen Haufen die Stadt und demonſtrirten vor dem 
Kriegsminiſterium und vor dem Quirinal. Die Carabinieri trieben 
fie ſchließlich auseinander, wobei es zu Flintenſchüſſen und einem 
Dutzend Verhaftungen kam. — Der gegen Cipriani und 61 Mit⸗ 
angeklagte ſeiner Zeit eingeleitete, dann am 31. Oktober 1891 ver⸗ 
tagte Prozeß wegen anarchiſtiſcher Umtriebe iſt geſtern wieder 
aufgenommen worden. Alle Angeklagten und ſämmtliche Verthei⸗ 
diger waren anweſend. Die Sitzung wurde durch den Namens⸗ 
aufruf der Angeklagten und Zeugen ausgefüllt. Heute beginnt das 
Verhör der Angeklagten mit Cipriani. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Der Abgeordnete Eugen Richter hat, von freiſinnigen 


Fraktionsgenoſſen unterſtützt, zur zweiten Leſung des Militär⸗ 
etat3 den Antrag eingebracht, der Reichstag wolle beſchließen: 

Einjährig⸗Freiwillige, welchen über das vollendete 29. Lebens⸗ 
lahr hinaus von den Erſatzbehörden in Gemäßheit des 8 14 des 
Reichs⸗Militärgeſetzes Aufſchub für den Dienſtantritt bewilligt 
worden iſt, ſind nicht denjenigen Dienſtpflichtigen gleich zu erachten, 
welche im Sinne des $ 4 des Kontrolgeſetzes vom 15. Februar 
1875 „in Folge eigenen Verſchuldens verſpätet in den aktiven 
Dienſt eingetreten find“. Demgemäß verſtäßt eine Einberufung 
ſolcher früheren Einjährig⸗ Freiwilligen nach Ueberſchreitung des 
32. Lebensjahres zu Landwehrübungen, wie ſolche in der letzten 
Zeit mehrfach vorgekommen iſt, gegen die Beſtimmung in § 4 des 
Kontrolgeſetzes vom 15. Februar 1875, wonach ſolche Einbe⸗ 
rufungen nur ausnahmsweiſe auf Grund beſonderer kaiſerlicher 
Verordnung geſtattet ſind. 


— Der Abgeordnete Dr. Reichensperger hat, wie erin⸗ 
nerlich, dem Reichstage einen Antrag auf Wiederherſtellun g 
der Berufungsinſtanz in Strafſachen unterbreitet. 
Der Antrag wird demnächſt in zweiter Leſung zur Berathung 
kommen. Für dieſe zweite Leſung haben die Abgeordneten 
Munckel und raeger noch Zuſatzanträge geſtellt, welche 
durch neuſte Vorkommniſſe verlanlaßt ſind. Die Anträge verlangen 
die Einſchaltung eines $ 300: 

Der Vorſitzende belehrt, ohne in eine Würdigung der Beweise 
einzugehen, die Geſchworenen über die rechtlichen Geſichtspunkte, 
127 3 15 Löſung der ihnen geſtellten Aufgabe in Betracht zu 
ziehen haben. 

Der Inhalt der Rechtsbelehrung oder eines beſtimmten Theils 
derſelben iſt auf Antrag in das Protokoll niederzuichreiben. Im 
Uebrigen darf die Belehrung des Vorſitzenden von keiner Seite 
einer Erörterung ant e werden. 

Ferner verlangen ſie 15 er galtumg eines $ 377 Nr. 8: 

r. 


wenn die Vertheidigung in einem für die Entſcheidung weſentlichen 
Funk 71 80 einen Beſchluß des Gerichts unzuläſſig Br 
worden iſt. 

Als eine ſolche unzuläſſige Beſchränkung iſt es auch anzu⸗ 
ſehen, wenn in der Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht der 
Vorſitzende die Grenzen der Rechtsbelehrung überſchritten oder 
eine unnöthige Rechtsbelehrung vorgetragen hat, ebenſo wenn der 
Antrag auf Niederſchreibung der Rechtsbelehrung oder eines 
Theils derſelben unzuläſſiger Weiſe abgelehnt iſt ($ 300 St.⸗P.⸗O.J. 


— Die Kommiſſion des Reichstags nahm heute den 
Geſetzentwurf betr. die Außerkursſetzung der in Oeſter⸗ 
reich bis Ende 1867 e ale Vereinsthaler ein⸗ 
ſtimmig an. In der Diskuſſion hielten es die Abgg v. Frege und 
v. Schalſcha für angezeigt, Vorbehalte bezüglich der Außerkurs⸗ 
ſetzung der deutſchen Silberthaler zu machen. 

— Auf die Tagesordnung der morgen ſtattfindenden Sitzung 
der Budgetkommiſſion des Reichstags hat der Vorſitzende 
dh. v. Huene die von mehreren Seiten angeregte Beſprechung 
des Erlaſſes des 9 Georg zu Sachſen be⸗ 
treffend Soldatenmiß handlungen geſetzt. Bon frei⸗ 
ſinniger Seite wurde dem mit dem Vorbehalt zugeſtimmt, daß da⸗ 
Du der Verhandlung der Sache im Plenum nicht präjudizirt 
werde. 


— In der heutigen Sitzung der Budgetkommiſſion 
wurde, wie neulich in Ausſicht geſtellt, ein Muſter der Zelte 
vorgezeigt, welche demnächſt in weiterem Umfange in der Armee 
eingeführt werden ſollen. Der Preis für das Zelt beträgt 12 Mk. 
Das Gewicht deſſelben beträgt 1600 Gramm; daſſelbe wird durch 
Aufnahme von Feuchtigkeit um 600 Gramm erhöht — Die For⸗ 
derungen von 400 000 Mk. zur Beſchaffung von Kriegsbrückenmate⸗ 
rial und je 132200 und 123000 Mk. für Schuppen zur Unter⸗ 
bringung deſſelben in Poſen und Graudenz wurden nach vertrau⸗ 
lichen Mittheilunden der Militärverwaltung bewilligt. Abgelehnt 
bez. zurückgeſtellt wurden, zum Theil unter Zuſtimmung der Mi⸗ 
litärverwaltung Kaſernenbauten in Oppeln, Paderborn, Köln. 
Ueber einen Kaſernenbau in Bremen, den letzteres vertragsmäßig 
übernommen hat, entſpann ſich eine lange prinzipielle Debatte, die 
noch nicht abgeſchloſſen iſt. 


Hochwaſſer. 

Breslau. Die „Br. Ztg.“ berichtet über den dortigen Stand des 
Hochwaſſers: Die Brücke der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn iſt, wie 
bereits mitgetheilt wurde, bereits heute Vormittag um 8 Uhr für 
den Verkehr freigegeben worden, nachdem eine ſorgfältige Unter⸗ 
ſuchung und Probebelaſtung derſelben ergeben hatte daß die durch 
den Anprall der Oderkähne erfolgten Beſchädlaungen von keinem 
Nachtheil für die Tragfähigkeit find. Vor der Brücke find vier 
Oderkähne zu Schaden gekommen. Unmittelbar an der Brücke, 
und zwar mit der Spitze am 7 Pfeiler, und von da bis 
zum vierten 127 (von der Schießwerderſeite aus gerechnet) rei⸗ 
chend, liegt der leere Decktahn des Schiffers Karl Machule aus 
Neuſalz a. O. Vor dieſem Kahne befindet ſich eine Zille, dem 
Schiffer Guſtav Thiel gehörig, welche total in den Grund gefahren 
fit; man ſucht dieſelbe auszuſchöpfen und ihre Lecks zu veritopfen, 
doch tit die Ausſicht auf Erfolg nur gering. Vor diejer Zille liegt eine 
weite, dem Schiffer Gottlieb Richter aus Költſch, Kreis Frepitadt, ge- 

örige Zille, welche man e ausſchöpft und deren Rettung 
zu erwarten ſteht. Ein dem Se ler Karl Damke gehöriger Deck⸗ 
kahn, der Bu vor den beiden Zillen angetrieben war und auf 
dieje drückte, iſt im Laufe des Vormittags abgezogen und in der 
Reihe der übrigen dort liegenden Schiffe feitgelegt worden. 
Zwiſchen den Brücken der Rechte Oderufer⸗Elſenbahn und der 
Poſener Eiſenbahn überwintern etzt bekanntlich auf der Pöpelwitzer 
Seite des Stromes gegen 150 Schiffe und auf dieſer Stromſeite ſteht 
das Eis bis oberhalb der Roßſchlächterei; in der Näge derjelben 
liegt eine untergegangene Zille. Vor der Brücke der Posener 
Eiſenbahn iſt der ſtarke Pfahl mit der Warnungstafel umgeriſſen 
worden, welche en Schiffern anzeigt, daß dort ein Telegrahen⸗ 
kabel durch die Oder gelegt und das Ankern daher verboten iſt. 
Au einen Mfeiler doſdr, Brücke it geſtern eine Zille fa 
heftig angetrie en worden, daß dieſelbe wahrſcheinlich eine 
kurze Strecke unterhalb geſunken iſt. Weiter verlautet ge⸗ 
rüchtweiſe, daß u in 5 ähe von Oswitz und weiter unterhalb 
bis Auras 9 lleber di er von bier fortgeführten Oderkähne ge⸗ 
ſunken I ee De Urſache des Losreißens Kühne wird 
u. a. Folgen 5 angeführt: In der Schiffahrtsoder liegen gegen⸗ 
wärtig zur Ue ug eine fo große Anzahl von Fahrzeuge, 
daß die ao ge Sola deten en, freibleibende Fahrſiraße nicht ſehr 
bereit ift; In Folge deſſen drängte fich das in ungewöhnlich großer 
Menge ankommende Eis ſehr ſtark zuſammen, und zwar wurden 
dadurch an deu erſten fortgetriebenen Oderkähnen muthmaßlich die 
Anferfetien nicht zerriſſen ſondern die Anker gelockert und geho⸗ 
ben. Von einer Zahl anderer Oderkähne mögen dann in Folge 
des Anpralls der erſteren auch die Ankerketten gebrochen ſein. — 
725 5 über die Wehre am Ausgange der Herrenſtraße ift 
ereit 5 eder für den Verkehr von Fußgängern freigegeben wor⸗ 
den. Uebrigens iſt bier eine Schleuſe nicht gezogen worden; die 
Abnahme des Waſſerſtandes im Mittelwaſſer iſt auf das Abfallen 
der Oder überhaupt zurückzuführen, welche ſchon in der vergange⸗ 
eee 
erjei rhalb Breslaus bei Jeltſch, welche noch gefahrdrohen 

tit, find 50 Pioniere mit Sprengungen beſchäftigt. an 


Lokales. 


Poſen, den 5. Februar. 

br. Die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung hatten geſtern Abend eine geſellige 
Zuſammenkunft in den oberen Geſellſchaftsräumen des Falk⸗ 
ſchen Reſtaurants in der Berlinerſtraße, an welcher 32 Mitglieder 
der ſtädtiſchen Körperſchaften, darunter auch der Erſte Bürger⸗ 
meiſter und der Stadtverordneten⸗Vorſteher, theilnahmen. Nach 
einem gemeinſchaftlichen einfachen Abendeſſen blieben die Theil⸗ 
nehmer noch mehrere Stunden in angeregter Unterhaltung bei⸗ 
ſammen. Die Veranſtaltung fand allgemeinen Beifall und ſollen 
in Ausführung eines ſchon ſeit Jahren in den Kreiſen der ſtädti⸗ 
ſchen Vertreter gehegten, aber bisher nie zur Verwirklichung ges 
langten Wunſches, ähnliche Zuſammenkünfte nunmehr von Zeit zu 
Zeit ſtattfinden. 


Vermiſchtes. 


e heikle Affaire. Aus Paris ſchreibt man der „Voſſ. 
8104. Die Srangofen ſind auf ihre Pariſer Körperſchaft der ſechzig 
ausſchließlich berecptinten Börſenmakler, auf % „parquet“, ſehr 
ſtolz und rühmen bei jeder Gelegenheit die Ehrenhaftigkeit, die 

uverläſſigkeit, die ſtrenge Rechtlichkett ihrer „agents de change“. 
Ir bat ich indeß wieder eine Geſchichte zuge ragen, die einen 
lehrreichen Einblick in die Geſchäftsgepflogenheiten des 
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uet“ gewährt und gegen die Gewohnheiten 
eſſe nicht todtgeſchwiegen worden iſt, weil fie an ‚bie Polit 
rührt. Einer der größten Börſenmakler des „Parquet“, Laurent, 
tte einen Bankier von Bordeaux, de Menon, zum Kunden. Das 
Verbaltniß zwiſchen beiden war ein ziemlich 1 durch 
einen förmlichen Vertrag verpflichtete ſich de Ge⸗ 
ſchäfte an der Pariſer Börſe durch keinen andern Makler beſorgen 
zu laſſen wie durch Laurent, wogegen Laurent versprach, den Mes 
non über alle Vorgänge hinter den Couliſſen der Börſe auf dem 
Laufenden zu halten. Dieſes Verſprechen konnte einen gewiſſen 
Werth haben, denn Laurent war derrenige Makler, durch den die 
„Caisse des döpöts et consignation“ für die Sparkaſſengelder die 
großen Rentenkäufe vornehmen ließ, welche den Preis der Rente 
binnen Jahresfriſt von 87 Fres. auf 95 Fres trieben. De Menon 
war ein Banquier von der Art der Mary Raynaud und Macé⸗ 
Bernau: er köderte ſeine Kunden mit monarchiſch⸗klerikaler Ge⸗ 
ſinnung und ſtellte ſeine Spekulationen unter den Segen der 
Kirche. Seine Einleger waren Domherren, Pfarrer und vernagelte 
Landedelleute aus dem Südweſten Frankreichs. De Menon ſpeku⸗ 
firte nach den Weiſungen Laurent's, hatte in kurzer Friſt neun 
Millionen verloren, ſtellte die Zahlungen ein und ſteht jetzt in 
Bordeaux wegen Unterſchlagung und betrügeriſchen Bankerotts 
vor Gericht. In der Schlußverhandlung wurde feſtgeſtellt, daß 
de Menon binnen zweier Jahre an Laurent 1 500 000 Fres. 
Mallergebühren gezahlt und daß er bei ſeinen durch Laurent aus⸗ 
eführten Geſchäften nie einen Pfennig gewonnen hat. Es iſt 
ſcherzhaft, mit welcher unfehlbaren Sicherheit dieſe Spekulationen 
ausgeführt wurden. Laurent rieth zu einem Geſchäfte, de Menon 
gab Auftrag es auszuführen, nach zwei oder drei Halbmonats⸗ 
abſchlüſſen wurde es abgewickelt, und das Ergebniß war ein Ver⸗ 
luſt einmal von 78 000, einmal von 209 000, einmal von 325 000 
Fr. u. ſ. w. Zu derſelben Zeit, als Laurent den amtlichen Auf⸗ 
trag hatte, etwa 120 Millionen Rente zu kaufen, rieth er de Ma⸗ 
non zu Baarverkäufen größten Umfanges in Rente, und das Ge⸗ 
ſchäft ſchloß für de Manon mit einem Verluſte von 1 150 000 Fr. 
Laurent that für ſeinen frommen Kunden ein Uebriges, er ertheilte 
ihm nicht nur ie ſondern ſchickte ihm auch täglich 
einen Brief mit politiſchen Betrachtungen. In einem Briefe wird 
beweglich geklagt, daß „dieſes Pack“, die Regierung nämlich, beim 
Schnäbele⸗Zwiſchenfall Deutſchland nicht den Krieg erklärt hat. 
Ach, die Ehre Frankreichs iſt den Händen der Juden und der 
ſchachernden Republikaner anvertraut.“ Als die Auszüge aus ſei⸗ 
nen Briefen von den Blättern abgedruckt wurden, beeilte ſich 
Jaurent, ſie zu verleugnen. Das konnte er, denn fie waren nicht 
von ihm, ſondern von ſeinem Hauptbevollmächtigten geſchrieben. 
Laurent behauptet, er habe von dem Inhalt des (jahrelang täglich 
führten!) Briefwechſels ſeines Vertreters mit de Manon keine 
enntniß gehabt. Natürlich glaubt niemand dieſe kindliche Ausrede. 
Aber ſie iſt ebenfalls für das Weſen dieſes Muſter⸗Börſenmaklers 
kennzeichnend. Finanzminiſter Nouvier hat nicht geſäumt, Laurend 
die Kundſchaft der ſtaatlichen Caisse des dépots“ zu entziehen. 
Wäre er nicht jo ungeſchickt geweſen, auf die republikaniſchen Mi⸗ 
niſter und Abgeordneten zu ſchimpfen, ſo hätte kein Hahn danach 
getrübt, daß er de Menon jo aut beratben und bedient hat. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Aachen, 4. Febr. Der Regierungspräſident von Hoff⸗ 
mann hierſelbſt iſt zum Direktor der Hauptverwaltung der 
Staatsschulden mit dem Amtscharakter als Präſident er- 
nannt. - 

Wien, 4. Febr. Das Abgeordnetenhaus iſt heute in die 
Spezialdebatte über den Börſenſteuer⸗Geſetzentwurf eingetreten. 
Der Finanzminiſter Steinbach erklärte, er ſtehe dem Geſetzent⸗ 
wurf nicht ablehnend gegenüber; er verwahre ſich jedoch auf 
das Endſchiedenſte gegen die Auffaſſung, als ob die Börſen⸗ 
ſteuer ein Mißtrauensvotum gegenüber der Börſe ſei. Der freie 
Markt ſei für die Kreditwirthſchaft und Staatswirthſchaft von 
großer Bedeutung. Ueber die Frage der gleichzeitigen Ein⸗ 
führung der Börſenſteuer in Ungarn ſei auch mit der ungari⸗ 
ſchen Regierung verhandelt worden. Die ungariſche Regierung 
habe, da die Modalitäten 
nicht geregelt ſeien, die Initiative nicht ergreifen können. Es 
ſchwebten indeſſen gegenwärtig Verhandlungen wegen Schaffung 
eines Inſtitutes nach dem Muſter des Wiener Girokaſſen⸗ 
vereins. Er ſei zur Erklärung ermächtigt, daß, ſobald die 
Börſenſteuer in Oeſterreich beſchloſſen und durchgeführt ſei, 
eine gleiche Steuer auch in Ungarn beantragt werden würde. 
Hierauf wurde das Börſenſteuergeſetz in der Spezialdebatte 
mit geringfügigen Abänderungen angenommen, desgleichen das 
Geſetz betreffend die Entrichtung von Stempelgebühren auf 
ausländiſche Aktien, Renten und Schuldverſchreibungen. 

Beregszasz, 1. Febr. Anläßlich der Wahlen hat geſtern 
zwischen dem Obergeſpan Lonvay und dem bei der Wahl unter⸗ 
legenen Kandidaten der Unabhängigkeitspartei Luby ein Säbelduell 
ſtattgefunden. Lonvay wurde leicht, Luby ſchwer verletzt. 

sburg, 3. Febr. In unterrichteten Kreiſen wird 
der frühere Militäroberprokureur Generaladjutant Fürſt 
Imeritinsky als der wahrſcheinlichſte Nachfolger des Verkehrs⸗ 
miniſters Hübbenet bezeichnet. 

Petersburg, 4. Febr. Alle Erwartungen über eine 
Aufhebung des Getreide⸗Ausfuhrverbotes ſind unbegründet. 


enon ſeine 


der Börſenarrangements d 


Augenblicklich denkt die Regierung ſogar nicht daran und weiſt 
alle hierauf bezüglichen Geſuche zurück. 

ris, 4. Febr. Ein offizielles Telegramm berichtet: 
Oberſt Humbert habe am 26. Januar die feſten Plätze Sa⸗ 
nankoro und Keruane, zu Samory gehörig und etwa 80 Ki⸗ 
lometer ſüdlich von Biſſaudongou gelegen, beſetzt. Bei den 
Franzoſen ſei ein Spahi todt geblieben und zwei Mann ver⸗ 
wundet. Das von der Expedition durchſchrittene Land wird 
als reich und fruchtbar geſchildert. 

Paris, 4. Febr. Wie in parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, beabſichtigt eine Anzahl freihändleriſcher Deputirter 
bei Wiederbeginn der Kammerſitzungen zu beantragen, daß die 
Regierung ermächtigt werde, die Zollſätze für Lebensmittel 
auch unter den Minimaltarif herabzuſetzen. — Das Handels⸗ 
gericht wies die Omnibus⸗Kompagnie in Folge Klage des 
Syndikats der Bedienſteten der Geſellſchaft an, den zwölf⸗ 
ſtündigen Arbeitstag ſtrikte einzuhalten. — In Folge der 
ungenügenden Hammelzufuhr iſt der Preis für Hammelfleiſch 
in den Zentralhallen ſeit einigen Tagen um 20 Fres. pro 
100 Kilogramm geſtiegen. 

Madrid, 4. Febr. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
das Dekret betreffend die Verlängerung des Handelsvertrages 
mit Deutſchland bis zum 30. Juni. 

London, 4. Febr. Nach einer Meldung aus Malta ſitzt das 
engliſche Panzerſchiff „Victoria“, welches am 29. v. Mts. in der 
Nähe von Miſſolonghi aufgefahren iſt, trotz wiederholter Verſuche, 
daſſelbe wieder flott zu machen, immer noch feſt, obgleich die Ka⸗ 
nonen und 2000 Tonnen ſchweren Geräths ausgeladen ſind. 

London, 4. Febr. Auf dem Viehmarkt zu Islington iſt unter 
dem däniſchen Vieh die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen; es 
darf daher laut polizeilicher Anordnung heute und Montag kein 
Stück Vieh vom Markte entfernt werden. 

Konſtantinopel, 4. Febr. (Meldung der „Agenze de 
Konſtantinople“). Bei der Entgegennahme der letzten Note des 
bulgariſchen Miniſters des Auswärtigen, Grekow, in der Cha⸗ 
dourne⸗Angelegenheit erklärte der franzöſiſche Vertreter Lanel 
müdlich, er nehme die Beziehungen wieder auf, ohne ſich da⸗ 
rüber auszuſprechen, ob Frankreich den Inhalt der bulgariſchen 
Note annehme. Inzwiſchen überreichte der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Käͤmbon der Pforte eine vom 1. Februar datirte Note, 
in welcher erklärt wird, die franzöſiſche Regierung erachte auf 
Grund der Unterredung ihres Botſchafters mit dem Großvezier 
vom 22. Januar den Zwiſchenfall nunmehr für geſchloſſen, 
ohne in eine Erörterung des in der bulgariſchen Note aufge ⸗ 
ſtellten Prinzipes ſich einzulaſſen, um nicht wieder auf die 
Angelegenheit zurückzugreifen. Es wird verſichert, die Pforte 
werde unter Betonung des Standpunktes, daß das in der 
bulgariſchen Note aufgeſtellte Prinzip auch das ihrige ſei und 
daß ſie daſſelbe anfrechterhalte, erwidern, daß ſie die Mtt⸗ 
theilung zur Kenntniß nehme. Ferner verlautet von guter 
Seite, die bulgariſche Regierung wolle ſich mit den in der 
franzöſiſchen Note enthaltenen Vorbehalten nicht zufrieden geben, 
ſondern erklären, daß ihre Note, da dieſelbe das Reſultat eines 
zwiſchen allen Parteien erzielten Kompromiſſes ſei, ohne jeden 
Vorbehalt formell angenommen werden müſſe; anderen Falls 
könnte die Frage jeden Augenblick wieder aufgenommen werden. 

Athen, 4. Febr. Prinz Karl von Hohenzollern iſt heute 
nach Italien abgereiſt. 


Angekommene Fremde. 
Bojen, 5. Februar. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Landgerichtsrath 
Dr. Dahlmann a. Bromberg, 1 Altmann a. Hannover, 
Fabrikant Reinſch a. Münſterberg, Direktor Altenberg a. Hamburg, 
Rentier Berger a. Schleswig, die Kaufleute Landsberger, Haubert, 
Pudor, Schmied, Bodenſtein u. Kriſteller a. Berlin, Herotitzti aus 
Stettin, Tuteur a. Crefeld, Kühnreich a. Olmütz in Mähren, Fa⸗ 
bian a. Bielefeld u. Deutſch a. Paris. 

Hotel de Rome. — #. Westphal & Co, Die Rittergutsbeſitzer 
Major v. Winterfeld a. Przependowo, Freiherr v. Maſſenbach aus 
Blalokoſch u. Major v. Treskow mit Tochter a. Wierzonka, Land⸗ 
rath v. Klitzing a. Obornik, Poſtinſpektor Engelbrecht a. Bromberg, 
Frau Gutsbeſitzer v. Parczewska a. Schrimm, Fabrikant Dresdner, 
die Kaufleute Nacken, Stahlberg, Schlochauer, v. Büren u. Lichter⸗ 
feld a. Berlin, Fimming a. Chemnitz, Centawer a. Breslau, Perl 
u. Hollaender a. Leobſchütz, Peickert a. Leipzig, Ruhſtadt a. Magde- 
burg, Breitenbach a. Nürnberg, Walther u. Kettler a. Bremen, 
Giltay a. Bordeaux, Fleiſchner a. Dresden, Günzel a. Oberneu⸗ 
ſchönberg, Münckner a. Bautzen, Stumpe a. Fraureuth, Baſtian 
a. Oſterode a. Harz, Ritter a. Hamburg u. Singer a. Frankfurt 


a. Main. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Grudzielski 
mit Frau a. Soleczno, v. Chelmicki a. Zakrzewo, Dr. v. Staſinski 
a. Konarzewo u. v. Moſzezenski a. Wapno, Propſt Wisniewski a. 
Kiebel, Hotelbeſitzer Adamezewski mit Frau a. Rakwitz, Kaufmann 
Worſchen a. Inowrazlaw, Frau Guzlowska u. Scheller aus 

arſchau. 

Georg Müllers Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne). 
Fabrikant Kloſe a. Petersdorf, Gerichts⸗Sekretär Roſenthal aus 


an, Reviſor Graff a. Breslau, Verſicherun 8 Gers⸗ 


Rentier 
witz, S 


Handel und Verkehr. 

** Petersburg, 4. Febr. Die Emiſſion der 4prozentigen 
fteuerpflichtigen Obligationen der Moskau⸗Kaſan⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft im Betrage von 30 Millionen Kreditrubel findet am 16. 
Febrnar n. St. zum Kurſe von 91½ ſtatt. Zeichnungen nehmen 
die zum Uebernahme⸗Synditat gehörenden Firmen, nämlich die 
Moskauer Diskontobank, die Kaufmannsbank, die Handelsbank und 
Laſar Poljakow, ſowie außerdem die Reichsbankkaſſen entgegen. 

* Amſterdam, 4. Febr. In einer von dem hieſigen Börſen⸗ 
komite veranſtalteten Verſammlung der Inhaber portugieſiſcher 
Schuldſcheine wurde der Bildung eines Komites zugeſtimmt, 


welches mit dem Schutze der Intereſſen der Gläubiger Portugals 
beauftragt werden ſoll. Zwei Vertreter des entſprechenden Komites 
in 177 erklärten, den gefaßten Beſchlüſſen beitreten zu 
wollen. 

* Newyork, 3. Febr. Nach 5 Eröffnung trat im Ver⸗ 
laufe Abſchwächung ein und ſchloß die Börſe zu niedrigeren 
Kurien. Der Umſatz der Aktien betrug 346 000 Stück. Der 
Silbervorrath wird auf 3 700 000 Unzen geſchätzt. Die Silber⸗ 
verkäufe betrugen 150 000 Unzen. Die Silberankäufe für den 
Staatsſchatz betrugen 439 000 zu 90,80 a 91,10. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar 1892. 


Barometer auf 0 


Datum. 
Stunde. 


4. Nachm. 2 139 ) ch bededt 8, 
4. Abends 9 743,5 | NNW mäßig beiter +09 
5. Morgs. 7 744,0 S friſch bedeckt + 1.0 
Am 4 Febr. Wärme⸗Maximum + 3,7 Cell. 
Am 4. Wärme⸗Minimum — 0,55 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4. Febr. Morgens 2,64 Meter. 
„ Mittags 2,72 = 
u Morgens 3,18 = 


uw 


ein. 
D lei. 
ei 192,09, Laurahütte 108,50, Verein. ‚25 
deſterreich. Banknoten 173,10, Aufl. Banknoten 200,40, Gieſel 
Cement 104,50. 
raukfurt a. M., 4. Febr. (Schlußkurſe. Schwach. 

Vond. Wechſel 20,398, 4proz. Reichsanleihe 106,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 81,90, 4½ proz. Papierrente 82,00, do. 4proz. Goldrente 96,50, 
1860er Looſe 125,00, 4proz. ungar. Goldrente 93,40, Italiener 91,69, 
1880er Ruſſen 93 40 3. Oxrientanl. 64,10, unifiz. Egypter 95,90, 
konv. Türken 18,20, 4proz. türk. Anl. 82 90, Z3proz. port. Anl. 29 90, 
öproz. ſerb. Rente 83.00, proz. amor. Rumäntier 97,90, Gproz. 
konſol. Mexik. 80,00, Böhm. Weſtb. 300 ½, Böhm. Nordbahn 162½, 
Franzoſen 258, Galtzier 183, Gotthardbahn 139,00, Lombarden 
81˙%8, Lübeck⸗Büchen 148,50, Nordweſtbahn 186, /, Kreditak ien 267%, 
Darmſtädter 124,70, Mitteld. Kredit 98,00, Reichsb. 144,90 Disk.⸗ 
Kommandit 183,30, Dresdner Bank 135,00, Bartier Wechſel 81,10, 
Wiener Wechſel 172,70, ſerbiſche Tabaksrente 84,30, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 112,40, Dortmund. Union 58,90, Harpener Bergwerk 143,50, 
Hibernia 125,90, 4proz. Spanier 63,30, Mainzer 113,60. 

Privatdistont 1%, Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 267¾, Disk.⸗Kommandit 
183,20, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —.—, Lombarden —, 
Darmſtädter —,—. 

Wien, 4. Februar. (Schlußkurſe.) Auf Platzrealiſirungen 
und Arbitrageverkäufe vorwiegend abgeſchwächt. Schluß träge. 

Deiterr. 4½% Papierr. 95,15, do. 5proz. 103,10, do. Stiberr. 
94,70, do. Goldrente 112,00, 4proz. ung. Goldrente 108,35, do. 
Papierrent: 102,85, Länderbank 210,25, öſterr. Kreditakt. 312,25, 
ungar. Kreditaktien 343 50 Wien. Bk.⸗V. 114.50, Elbethalbahn 234,75, 
Galtzier 212,75, ee 247,50, Lombarden 92,00, 
Nordweſtbahn 215,00, Tabaksaktien 163.50. Napoleons 9,38, Mark⸗ 
noten 57.82 ¼, Aufl. Banknoten 1,15, Silberconpons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 102,00. 

Paris, 4. Febr. (Schlußkurſe.) Matt. 

Die Börſe war verſtimmt. Gerüchte von der Verhaltung 
eines hieſigen Finanzmannes, worüber indeß nichts Authentiſches 
u ermitteln war, bewirkten allgemeine Verkäufe und geſteigertes 

ißtrauen. In Türken⸗Werthen und Rio Tinto me bgaben. 
Banque de Paris mäßig erholt. Sonſtiger Markt ſchwach. 

3 proz. amortiſirte Rente 96,67 ½, Zproz. Rente 95,50, 4½ proz. 
Anl. 105,00, Italien. 5% Rente 90,80, öſterr. Goldr. 96, 4% 
ungar. Goldr. 92,81, 3. Orient⸗Anl. 64 ¾, 4proz. Ruſſen 1889 
93,65, Egypter 480,31, konv. Türken 18,75, Türkenlooſe 69,25, 
Lombarden 218,75, do. Prioritäten 311,00, Banque Ottomane 537,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 20,00, Rio Tinto 418,75, Tabaksaktien 
—.—., Neue Zproz. Rente 94,67 ¼½, 3proz.. Portugieſen 29½, Neue 
Zproz. Ruſſen 76. 

Petersburg, 4. Febr. Wechſel auf London 101,45, Ruff. 
II. Orientanleihe 102 /, do. III. Orientanleihe 103, do. Bank für 
auswärtigen Handel 263, Petersburger Diskontobank 558, Wars 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. internat. Bank 463¼, Ruff. 
½ proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 153, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
256 ½, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 115 ¼. Privatdiskont —. 

London, 4. Febr. (Schlußkurſe.) Sich beſſerud. 

Engl. 6 0 Conſols 95¾, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 

oz. Re 


talten. 5proz nte 90%, Lombarden 8 ¾, 4 Bros. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 93, konv. Türken 18¾, öſterr. Silberr. 80 ¼, öſterr. 
Goldrente 96, 4proz. ungar. Goldrente 92¼, prozent. Spanier 
62¼, 3½ proz. Egypter 88°/,, 4 proz. unific. Egypter 95 Zproz. 


ar. Egypter 1011, 4, proz. Tribut⸗Anl. 93¼½, proz. Mexpik. 81, 
Ettomanbant 11½, Suezaktien 105%, Canada Backhe 91½½, De 
vo 1 ae * 85 

o Tinto 16°/,, 4½ proz. ees 68 ¾, Argent. 5proz. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 59¼, Argentin. 4½peoz. äußere Goldanleibe 29, 
Neue Z proz. Reichsanleihe 84¼, Silber 41 ¼. 

ene Deutſche Plätze 20,54, Wien 11,94, Paris 
25,38 ¾, Petersburg 23¼. 

In die Bank Hoffen 21 000 Pfd. Sterling. 

Buenos⸗Ayres, 3. Febr. Goldagio 288,00. 

Rio de Janeiro, 3. —.— Wechſel auf London 12 ½. 

: en⸗Kurſe. 

Köln, 4. Febr. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,00, 
do. fremder loko 23,50, p. März 20,70, p. Mai 20,70. 
atefiger loko 23,00, fremder loko 24,75, p. März 21,70, per Mai 
21,70. Safer bleſiger loto 15,00, fremb böt loko 62,00, 
p. Mai 57,00, p. Oktober 56,30. — Wetter: Kälter. 

Bremen, 4. Febr. (Kurſe des Efſetten⸗ und Makler⸗Vereins, 
öproz. Nordd. Wolltämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerel⸗Akti 
135 Br., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 98 Gd. 

men, 4. Febr. (Börſen ⸗Schlußtzericht.) Raffinirtes 
lle. 15 file 55 95 der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Still. Loro r. 

Baumwolle. Still. Upland middl., loko 38 Pf., land 
Baſis middl, nichts unter low middl. auf Terminlieferung, Febr. 
37%, Pf., März 37 / Pf., April 38 Pf., Mai 38 ¼ Pf., f 
Be 2 Per Wil Pf. A 92 Ro 

malz. Ruhig. cox — Pf., Armour 34% 15 — 
Pf., Fairbanks 32 l . 
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10 a Ehifago-Weizen, welcher zu 157 Mark elf Hamburg 
gekauft iſt 

Weizen (mit Ausſchluß von 3 000 Kg. Loko 
flau. em gewichen. Gekündigt — To. Aubing preis — 
Mk. Loko 196 —220 Mk. nach Qualität. . 200 
Mk., p. dieſen Monat — bez., p. April-Mat 198,5 -195,75—197 


' > olle. 171 Ballen Cap, — Ballen Natal, — Ballen Buenos: [|April_3°/,,, April⸗Mai 3¼8, Mai⸗Juni —, 309 Juli Ar, 
Ayres, — Ballen Auſtral., 7 Ballen Kämmlinge. Juli⸗Aug. Een, Sept. 4½ d. Alles Verkäuferpreis, 
Speck ſhort clear middl. Ruhig. —. Chieago, 3 5 Weizen p. Febr. 84½, p. Mai 88 ¼. 
Hamburg, 4. Febr. Getretdemarkt. Wetzen loko ruhig, holſtein. Mais p. Mär. 4 40% Speck ſhort 85 5 6,00. Pork p. Febr. 11 AB. 
loko neuer 215—220. — Roggen loko ruhig, mecklenb. lofo neuer Newyork, 4. Fehr. Walen per a 50 Petroleum Bipeltne cer⸗ 
218— 230, ruſſ. loko ruhig, neuer 192—198 nom. Hafer ruhig. Gerſte a a 2 6/. eizen per Mai 99 


7 Seh. Rüböl (unverz.) ruhig, loto 59,00. Splirttus ſtill, p. york, 3. Febr. Waarenbericht. Baumwolle in New- bez., 5 Mai⸗ „Juni N 197 „25— 198,5 bez., per Juni⸗Juli 
F e d ed der 57, Der e Bu 4 1.64 Bb. do. Cianbard molke in Boffebelehle __ Roggen per 000 Klo. Loto flauer. Terme 

1 „per = r. — Kaffee ruhig. Umſa white in New⸗Nork tandard w n elphia oggen per o. auer. Termine ſchw 

. Sac — Petroleum ruhig, Standard white lolo 6,35 Br., p. 6,5 Gd. Rohes Petroleum in Newport 5,80, do. Pivelfne Gelündigt — To. Kündigungspreis — Mt. Loko 20 222 


208 Mk. 

6 März 6,20 Br. — Wetter: Prachtvoll. Genie p. März 60'/,. Ziemlich fe Schmalz loko 6,67, do.] nach Qualitat Lieſerun Zaualtfat 205 Mk., tnlänbif er guter 
1 Damburg, 4 Febr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ Rohe u. Brothers 6,90. Zucker (Fair refinin Muscovados) 3. Mais bis 205 ab Bahn u. frei M Mühle bez., air: dieſen Mona — a 
i rage Santos per März 66, per Mai 65, per; Sept. 63¼ pr. (New) p. März 91 p. April 1 5 Mat 48 ¾. Rother Winter⸗ per April⸗Mai 200 200,25 — 199,25 —200,5—200 bez., per Maſ⸗ 
f Nov. 2 — 1 . weizen foto 101. Kaffee Rio Nr. 7, 14%,. — Mehl 4 D. 00 0. Juni 197,5—197—198 bez. p. Juni⸗Juli 195,75—195,25—196 bez., 
. 4. Febr. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben. 5 3. — Kupfer —,—. Rother Weizen per Febr. p. Juli⸗Aug. 5.3500 80 85 75 bez 

| ed Ka; wird Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, fre 99 ¾, p. März 100%, p. April 100 ¾% p. Mat 99%,. Kaffee Gerſte p. 1000 Kilo. Flau. Große und kleine 156—200 M. 
3 mburg v. Febr. 14,62, p. März 14,85, p. Mal] Nr. 7, low ordinär p. März 12,85, p. Mai 12,47. nach Qual. Futtergerſte 157167 M. 

i 15,17 100 — 4 a 15,50. Ruhig. — Hafer per AD Kilo. 9000 e e flau. r nine 


I 7 
. Febr. Produktenmarkt. Weizen loko feſter, ver pn 5. Febr. Wetter: Trü niedriger. Gekündigt — To. ungsp Lo 
8 ahr 10 35 Gd., 1055 Br. er sat 9,25 Gd. Kg 7 Br. ewyork, er Febr. Rother Binierweigen. p. Febr. 100% C.,|147—176 M. nach Aualltat Steferungsqualttät 153 Mk. Pom⸗ 
95 > 659 5. 6.11 8 3 Br. — Neu⸗Mais p. Mai⸗Juni v. Mirz 10177 C x merjcher, preuß. und bel mittel bis guter 150—160, hochfeiner 
Br Sobirahs p. Aug.⸗Sept. 13,20 Gd., 13,30 3 und Aktien⸗Börſe. 172—173 ab m und frei er bez. per dieſen Monat — 
5 2 een Umwölkt Berlin, 4. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in abge⸗ bez per ehe 25705 08 151.151,25 —151,75 bez. 
5 80 4. Febr. Getreidemarkt. Gir rrt Weizen felt ſchwäczter g altung und mit etwas niedrigeren Kuren auf ſpeku⸗ v. Spun d er . ed e. Termi 
4 b. Februar 24.90, p. März 25,20, o, März Juni 25,40, v. Mair) lativem Gebiet. In dieſer Beziehung waren die auswärtigen, be⸗ Ma 1 5 00 Nilo. Toto fi. ne niedriger. Get. 
Auguſt 25,90. — Roggen träge, 10 Febr. 18,40, per März⸗ An, ſonders Wiener Tendenzmeldungen von beſtimmendem Einfluß. . To, Kunene — ME. Loto 140—150 Mk. nach Qual. 
k 18,20. — Mebl feit, p. Febr. 5 200, 5 p. März 53,50, p. März⸗ Das Geſchäft entwickelte ſich anfangs ruhig und Verkaufs- der bieten Mat 1171 per den. der Aalen Febr. März 
4 Sun 54.40, 1 ae 55,30. — Rüböl ah p. 5 ec neigung war überwiegend. he 18851 Jul. Ua. 4. 75 dez, per Mai⸗Juni — bez., 5. 
7 E März 54 März-Suni 55,50, pr. M Ju weiteren Verlaufe des Verkehrs ſtellte ſich dann zu den Sine Jul 8 Kilo Ho 19118 A 1 240 
= Spiritus ei, b. Sehr. 8 März 46,75, b. Mas rl 40 76, niedrigeren Kuren ‚Dectungsbegebr heraus, der zu einer Befeiti- | 170150 M. nach Qualität. Kochwaare 190-240 M., seen 
. * Mal⸗Auguſt 45,25. — Wetter: Schön. ung ah etwas größerer Regſamkeit führte. Auch in der zweiten Roggenmebl Mr. 0 und 1 ber 100 Milo brutto intl. S 


Paris, 4. * ee Rohzucker feſt, 88 pCt. Hälfte der Börſe machten ſich noch daſcberolt Schwankungen 
foto 38,00 a 38,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilo v. Febr. bemerklich. 
40,75, p. März 41,12 ½, p. März⸗Juni 41,50, p. Mai⸗Auguſt Der Kapitalsmarkt zeigte weniger feſte Haltung für heimiſche 
& 42,00. folide Anlagen; 3½ proz. und Zproz. Reichs⸗ und Preußiſche konſol. 
* 4. Febr. (Tele chr der Hamb. Firma Peimann. Biegler | Anleihe ſchwächer. 


ke zen Ster n Newur Nüb ö! p. 100 Kilo nn Fal, 5 flauer. es — 


ſchloß mit 25 Points Baiſſe. Fremde, feſten Zins tragende Papiere ſehr ruhig und gleichfalls Kündigun Re 
4 Rio 8 000 Sack, Santos 10 000 Sack Rettes für geſtern. ſchwach, Naſſiſche Anleihen anfangs feſt, Rubelnoten ſchließlich gr — M. Era ver; e ee obne 
. S 4. Febr. (Telegr. der Hamd. Firma Peimann, Ziegler nachgebend, 5 f 8 per 0 155 Kae 8 Mat- Juni — * 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. März 89,00, p. Mai Der Privatdiskont wurde mit 1¼ Proz. notirt. Sept-⸗Ott. 552548 — 1 
N 86,00, p. Sept. 82,25. Beh. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit⸗ Trockene Razto! erg p. 100 Kilo Brutto incl. Sad. 
E Antwerpen, 4 Fehr Wolle. elenr. per Herren Mi E A loko 18,75 M. 
BE. % aft um; Franzoſen, Lombarden und andere Oeſterre e 
18 u. Comp.) Wolle Le Mlata⸗kug, Fuße B., per April 455 Bahnen ſchwächer, beſonderrs n erheblich weichend, e 5. 100 0 li Duft incl. Sad, ‚Sole 33,75 M. 


5 p. Sept. 4,37½, entfernte Termine 4,40 Verkäufer. Schweizeriſche Babnen ziemlich bebauptet. 

f erpen, 4. Febr. Petroleummarkt. (Schlußdericht) 17 7 nländifche Gilenbapnattien ebaupt 

2 gaben bei ruhigem Verkehr zumeiſt 
5 fintrtes Type. weiß loto 16 bez, und Br. v. Febr. 15%, Br., 480 nach, namentlich Oſtpreußiſche Südbahn und Me zumeit Ne 


bd Si der ber He tebriger. Mag. Milan Spirttus mil 50 M. Verb 455 &P 100 Str a 100 
Or. we zur een nen. Bankaktien lagen in den Kaſſawerthen ſehr ruhig, auch die biin Fan 
gen ur 1 Hafer ſchwach. Gerſte unbelebt. spekulativen Devike en zumeiſt wenig belebt und weiche . Diskonto⸗ — == 10.000 1 Lot W Faß 155 . — 
Se mit 70 M. erbrauchsabgabe p. 109 Ltr. 3 — 


dam, 4. Febr. Getreidemartt. Ai v. März 230, | Kommandit⸗Antheile zu niedrigerer Notiz ziemlich lebhaft. 


3 ee b ebe Feed dend „ene n beter Wenznwerth wee besknden und Bl ms e. g e l u e d. 
. 9 45 . 
2 London 4. For „ 96 det. Sabazuder Ioto 16/, rubin b Produkten -Vörſe. Spiritus mit 50 M Verb ee gar 100 Sn 106 
7 Rüben. Robucer foto 14% ruhig. Centrifugal Cuba Berlin, 4 Febr. Die 1 Auslandsberichte melden | Proz. = 10 000 ‚ mach Tralles. 
5 London, 4. Febr. Chilt⸗Kupfer 44, ver 3 Monat 44½. ermäßigte Preiſe. Hier war das Angebot ſehr ſtark auf Grund dune obo mt „ p. di — — Monat —. 
. London, 4. Febr. An der Küſte 6 Weizenladungen ange⸗ von Ankäufen aus dem Auslande, wie in Realiſation früherer Ab- t 70 Mk. auchsabgabe. Anfangs flau, 
5 boten. — Heiter ſchlüſſe. Weizen gab um ca. 5 M., Roggen um ca. 3,50 M. 5 ließt Aer. einig Ltr. Kündig reis — M. VLoko 
2 Blassow, 4. Febr. Rohelſen. (Schluß.) Mixed numbers. nach, doch befeftigte ich 11 — auf feite Peſter Telegramme die E Mia —, ter dieſen Monat — bez., p. 4 5 46 
* 9 — > Stimmung und ein Theil des Verluſtes wurde wieder eingebracht. 8 ärz⸗April —, ril⸗Mal per 46 
B.- ‚4. Febr. Wolle ruhig, unverändert, Exportgarne Vom Auslande find zwei Ladungen Weizen gehandelt worden, eine | bis 45,7—46 bez., per 46,3 46,6 —46,5 bez., p. Juli⸗Aug. 
1 matt, 12 € 210 Dampferladung ab Varna zu 155 M. aut Hamburg. H afer gab, 46,7—47—46, 846,9 per Aug. „Sept. 46.5 —46,3—48, 7—46,6 
2 erpool, 4. Febr. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ der allgemeinen Tendenz folgend, ebenfalls etwas nach, ſchließt bis 46,8 bez. 
* maßlicher Unfät 10000 Ball. Und. Tagesimport 11000 Ball. aber etwas befeſtigt. Roggenmehl ſtill und merklich billiger, Melsenmeßl Ir Dal 27,00, Nr. 0 26,75—25,00 bez. 
* Liverpool, 4. Febr., Nachm. 12 Uhr 50 Min. 8 Rüböl weichend. Spiritus war im Anſchluß an den Ge⸗ Notiz bezah 
N Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Export 1500 B. treidemarkt Iwc Loko und Termine büßten bei ſtillem Geſchäft Roggenmehl Nr. 0 u. 1 00 —27 N di bo. feine Marken 
5 Amerikaner feſter, Surats ruhig. & 5 60—270 Pf. ein, doch trat ſpäter eine gewiſſe Erholung ein. Nr. 0 u. 1 30,00 — 28,00 bez., Nr. 0 1%, B höher als Nr. u und 
* Middl. amerikan. Lieferungen: Febr.⸗März 3, März⸗ Wie wir nachträglich erfahren, iſt die zweite der oben erwähn⸗ p. r. 100 Kg. br. inkl. Sack. 
1 1 Feste Umrechnung: — Lire Sterl. 20 M. 1. Doll. — 4½ M 1. ub, 3 Mm. 25 Pfl. I fl. södd, Wösterr. — 12 N. I fl W. — 2 K. I fl. holt. W. 1 M. 70 ff., 1 Franc oder 1 Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
N : 20. . — 108.25 "ohw. 14% |102,90 vB. „Tores „Prior. rz 120).143 „ me — 1126,00 @& 
7 wecmetı 4. hmm errk| apläsiee | mwgeiei 9" |. ner Wen] >, eis 880 2 8 vilrz. 11018 — = |1237 8 
ö 3 127 er be Dess. 82 3½ rc 8 Fo Rente... : =. 2 Woelchselbahn 5 101,80 G. de. 7 72100 35 2 — m. us 
= — . m. 252 „ .n „10 dz 8 . * . . 
Bi —.— REN 3 7 81/06 vr 8 05,750 7 3½ 128,25 2 Stookt.. 8 4 8660 pr 1 — 1 tas 60 r 8 4. Obligation, 5 104,28 2 d vors.-Gert. 44.100,50 15725 & 
2 eh Biden 2 8 T. 172,95 be ein. 7Guld-L.| — | 27,50 8. do. St.- m. 87 3½ Mal. Mittelm. 5} 66.10 br do. Gold-Prior.|4 | 97.902 « “eo. do. 35 100,80 82,00 d. 
ung -| 6 |3w. 189,25 d JOldenb.Loosel 3 129.25 trG. Span. Schuld- 4 Kal. Merid.-Baß 7½ 1127,90 be |Baitische gar. |6 | 98,10 C de, de. 1 9310 a 
2 —— 518 T. 195,95 2 Ausländische Fonds Tork.A. 1865in Löttioh-Lmb, .. 5 20 0.25 br A ÄBrest-Grajewo |5 93,90 @® les 3. C it 1 101,10 5 8 
„ in Berlin.3,Lomb. 34 u. 4. Privatd. II = Pfd.Storl.ov.| | Lux. Pr. Henri Ir. fuss. Els. gar. 3 . de. (rz. 100 I 94. 0 245.00 
E Felt nc en u Jenes 5 3 3 des’, do, Bu] I 25,50 Q. Sohweiz.Centr Ivang.-Dombr, f. 4 ½ 97,10 @ 40 20 
* oten u. upons. do. 5 27,00 br do, do. C. 1 | 18,30 8. o. Nordost oziow-Wor, 8. 2 75 5 be do, 72.10) 75 je 0 
RR BOUVEr GNS... | 20,94 d Bukar Stadth 5 | 96,25 2@ do.Consol.90| 4 | 68,90 8. do. Unionb. da 1889 4 50 de. fr. got 1100,50 128.80 — 
2 20 Crans, Stdct.—- Buen. Air. G. -A. = 25,10 ur do.Zoll-Oblig| 5 do. Westh, 4 | 87/60 d de. de. (rz,100)]4 |100,09 33 m ur 
Gold-Dollars e, 4,18 % jChines, Anl, | 3½ 104,40 er & n de. 98215 ME 188014 | 28,80 e Bankpapiere 883 K 
5 Engl. Not. I Pfd. Ster N. er ihel 3 "a a 4 a 93. 2 Kursk-Kiewoonv|4 87,60 6 pl do. 126,50 m & 
2 Franz. Not. 100 Fros. | 81,40 f. a 1 Daeie . 5 8 Misonb.-Stamm-Priorität. st 4Sprit-Prod.M| 3 | 59,10 C 0 
5 Oestr. Noten 100 fl. | 173,10 bz an a SE Da ale ane Cassonver.| 7134,50 . | "Wien .... 20790 8 
. ee Noten 100 f. 8, wa | do. 1890 | 4 ½ 96,00 G do. de. do| #'101,20 mA Knam-ooiberg| 427,1119,96 te . Kurak gar, 4,70 2G * 
1 Fe end d. Staats pap do, Daira-S.| 4 do,Papier-Ant.| 5 89,06 6 * 47 2⁵ do. Ajäsan gar. 4 8875 & de. Maklervor, I 128,25 neh 182.50. 8 
. nds u. Staatspap.fFinnländ. L. | — | 56,25 tz do. Loose... — |252,50 ma. Bresi-Warsoh. S 2. Prod 10,80 8 119,25 
3 7 — eciech. Gold. af 5 | 68,50 mG ae. rem g- 5 Czakat..St.-Pr.) 40 . . | do.smeien ke.i5 | 98,60 Börsen-Haisver. | 131,,1156,75 & 6,25 € 
F * 3 — — de. cons,Gold| 4 | 50:80 ir Wiener C.-Anı.' 5_ 105,46 @ 1 105,40 be Poti-Tifis ger. 8 b Brssl. Diso.-Bk. 107,25 be@ 
3 do. do. |3 | 800 &G — —.— 5 27738 — Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prighitr Ri 104,90 »z do. . ae - 6 | 94,60 d rbisdf.Zuok, 149,59 9 
> Prss. oon Anl. 4 106,90 8. openh. St.-A. 3 ½ —. —ꝛ—̃ ih hen ne ER TTNETNEER 5 Danz.Pr: ak, 3 127,50 be 229,54 46 
5 do. do. 3½ 99,00 8. 8b. St. A.. l. 4 | 41,90 G ohen-Mastr.; — 64,2 0 Dortm.-Gron...| — 113,40 8. 5 | 86,66 Darmstädter 44 1100,40 & 153,50 d 8 
2 do. do 3 | 84,30 60. B 8189 bz Itenbg.-Zeitz] — 179,50 be — do, do. Zettel 16 159,75 me 0. Hofm, „.. 
2 do- Soripe, int.] 3 Mosk, Stadt-A.| 5 63˙50 G refeſdor . 4% 99,80 dr — | 25,30 bz ha Bank... 9 127 44 79,00 62 
ri Sts.-Anl. 1868| 4 104, 0 bz jorw.Hyp-Obl| 3 ½ 93,00 d. ond-Uerdnggg — = 6½ 104278 d. |S 125,00 6. 
* Sts. Schld-Soh. 3718 99,90 G. do. Conv.A.88.| 3 Dortm.-Ensoh.| — |104,75 eG hn — 11187760 8 Görl, Lödr 161,25 U 
BoriStadf-Obl.| 3% 96,60 8. Oest. G.- Rent 4 | 96,50 a jErtin-Lübeck.] — | 47,40 G = 4 26 an 10 1139,10 m 141.90 new 
7 do. do.neue| 3½ 86,80 4 do, Pap. -Hnt. 4 ½ 82.00 G. Fenkf.-Güterb.| — | 79,8 & Dresdener Ban — 
3 Posener Prov.- BO Se ae Ludwsh.-Bexb,| 10 |222,60 bz Gothaer Grund‘ „ | 83.00 ve arz 133 80 m 
Ant..Scheine....| 3½ 49,60 8. do.Sitb.-Rent.| 4 ½ 81.75 be d Lübeok-Büch, | — 15,75 be ahnen > For 6 192,25 bz 114, br 
et Berliner...) 5 113, 0 d do. 250 fl. 54. 4 23,90 bz Mainz-Ludwsh| — 17,50 a. Berg-Märkisch| 3 ½ 97,75 „ [Gotthardbahnov, 102,59 b e 4 | 95,75 @ on ET 
EL do. 4/2 1110,80 bz do.Kr.100(58)| — 335.25 x Marnb.-Mlawk.i| — | 59,50 bz Berl. Potad.-M. 4 | tat. Eisenb.-Obl. 67,09 8. rod u 12 162,30 d . Ban 94,55 f. 
4 2 . 4 104,00 u d. do, 1860erL.| 5 125,25 m oki Fr.Franz BrsiSohwFrbH 61, 102,00 G. ti. Com 34,50 @ 
do. 3½ 97,30 f. do. 1884er L. 321.50 br Nörsohl.-Märk.) 4 |101,25 d Bresi.-Warsch) 5 Lit. 8.— 117411960 d 101,30 8 
Ctel.Ldsoh, 4 [103,00 G oin.Pf-Br.-iV| 5 | 62,90 ma aer — | 73,26 be MzLudwn 64 $ 0,60 @ do. (Giesel) 103,50 &2@ 
1 do. do. | 3½ 96,25 9 do.Lig-Pf.-Bra) 4 80.80 @ barn mn] — 32,60 G. do. 3 ½ 69,52 8. Contrai-Paolfio... 5 look 8 127,10 . Gr.Berl.Pfordb 225,25 =@& 
Bi: Kur. uNeu- ies. Anl. g 8 2 dosen] 43 |102,30 C Meokl Fr. Franz eee 2 Hyp 154,00 & 
8 25 96,26 * 5 4½ 42,50 be d wei 1 — 322 wa — iS m Manitoba 4½ 97,5 5 12742 be 86,50 se 
ER R 1 errabahn....] — 7 bort oh f 
a 5 Ostpreuss 37 22 8 — 1 7.26 a At.rechtsbahn| I | 35,20 @ do, Lite . 3] 97,40 be 0 £ 9 11860 nd 61,75 8 
N Pommer. 3½ 96.70 b do, I. U. II 4 | 81,30 d a _ JAuscig-Teplitz] — 40,00 & 40. m. 875 6 [106.00 bz 9. 8,78 8. ‚34,50 br@ 
— do. 4 Rum, Staats-R,| 4 | 84,20 br Böhm. Norab..., — 112,00 8. | 3%, -A. 10% 172,00 nz ottgrod. Com 112.5 @ 
3 Posensch.| 4 101,75 bzG 40. do. Rente 4 | 84,20 8. do. Westb.| 7% do(StargPos) 4 101,10 a D 16 208,00 bz 
. r do. 3½ 96,10 be 2 do.do, fund. 5 17,80 bzG farunn. Cohn. — | 76,42 oz Sa 4 6 1 de. Intern. Bk.| 12.1 u. H.-Gos. 
8 Schis.att...| 3%, | 97,10 G do.do.amort.| 5 | 98,00 dz IBusohtheraderı — 202.25 bz Rechte Oderuf 91,0 @ 6 08,00 @ Aplorbecker..., _ 23,50 8. 
ö do. do. | 4 1 87788 = ensde Pgeffn. 5 | 88,89 be Albreohtabger B 6 110460 & jBerzelius...... _ |12410 8 
„aon. A. 2½ 97,19 d 1822, J 5 Dux-Bodenb...] — [237,00 ıE BusohGold-Ob| 4¼½ 102.90 bzG| de. de 11. 3 Bodenor 7½ 20,5% pza, JEismarokhätte) „ |121,25 @ 
"2 do. 4 do. 1859| *| 3 | 80,00 W aliz. Karl-L.. 4 Dux-Bodenb.i.| 5 97,10 8 10 151.30 d JBochGussst-F.| 6½ 11275 be@ 
3 do.do.neu | 2½ 97,10 d oons.IB71| . Graz-Köflach._] — 16,5 be Dux-PragG-Pr.| 5 [107,56 6 61,1 118,80 a JOonnorsmrok | |" | 74,00 & 
. 4 do. 19921 = chau-Od...\ 4, | 77.00 K do, 4 |100,00 be | do. de. v * Dortm.St-Pr.A| 2 89,60 m@ 
. do, 1828 ronpr. Rud.— 7˙˙ 89,30 G Fragz-osefb. 4 | 83,50 na 25 5. 8 102,10 G. Geisenkirchen| © 137,50 m 
u: 95,40 @ do. 1878] 8 “% berg-Cz. .. 108,00 bzB. GalKLudwg.g.| 4½ 86,46 G | do. de 01,3 "Bank Hiborni® . _ [129,75 K. 
Er do, 1889| 8 4 Oestr. Stantsb. do. do. 1890| 4 1 81,80 be 6 do. de. 15 275,50 @ 3 
. 4 0 do. 1880) K 4 | 93,30 6. do. Lokalb.| — | 78,80 bz Kasch-Oderb, 4 de, Leihhaus....| 8 | 92,25 a jinowraci. Salz| _ | 3,25 K 
. Preuss. 4 85 6 103,80 a do. Nordw.| 4% I 4 | 97,00 0. Reiohsbank......| 8,811145,00 d ‚önig u. Laura 8 et 1 
67 4 do, 1884stpfl.| 5 do.Lit.B-Elb.| — 105,40 & KronpAuceifb| 4 | 82,10 G IMeiningerHyp-Pfdbr.|4 Aussische Benk.| 7 Lauohhem. ov.lıg |1 15,90 bei 
7 1. Orient 1977 5 Raab-Oedenb,| — | 29,92 be do.Saizkammg| 4 100,10 ve G| “eo. PrPfdhr..i4 Sonles. Bankver.| 7 110,00 G renn 1550 © 
. Bayer. be 4. |106,60 de d l. Ortent i878 5 64, 20 kz&. iohenb»-P....| 3,81) 79,56 be mb Czernetfr 4 | 80,00 2 — arschCemrzb.| 10 Obersohl. Bd. | — ‚75 uz 
Brom. A. 1890| 3¼ | 96,20 8. It Orientis79 5 | 64,20 be üdöstr.(Lb...| — | 44,30 b do. do, stpfl.) 4 = Pfandbr. Ill. u. V. 4 de. Disoonto| 8,9 do. Eisen-Ind.| _ 36.55 
1 Hmb.Sts, Rent, 3 97,20 & Nikolai-Obl. . 4 | 93,30 @ amin-Land...| 0 Oost. Stb. alt, gg 3 | 86,06 4 JPrB.-Grunkb(rzi 5 — dedonh. 8t.-Dr. 0 ae = 
40. do. 1886| 3 Pol.schatz-O.| 4 | 91,00 G. ngar.-Galiz...\'5 | 87,25 be do.Staats-I.l| 5 7,30 6 Industrie-Papiere. Riebeok. Ment| 4 be 
do. amort Anl.] 34/,| 96,00 dd Prä,-Anl, 1864| 5 Eisenb. . 3 | 64,50 be do.Gold-Prio.| 4 |'6046 bz s de. d x Sohles. Kohlw.| 0 —— 1 
+ Sächs. Sts. Anl. 4 do, 1866| 5 141.80 br Donstzbahn ..., 5 | 95,25 br do, Lokalbahn 4%½ 85,50 « 6 Elokt.-Ges.| 9 |143,0U ra de, Zinkhött.| _ 2122 . 
eh do. Staats-Ant| 3 | 85,40 8. Bodkr.-Pfdbr.| 5 100,50 @ ang.Domb. | 5 [100,26 c do.Nordwestb| 5 | 42,90 c 6 de 10004 Angie Gt. Guane| — 143,80 x do. de. 8. fr. — 191,25 be. 
Y Prss.Präm-Anl.| 3½ 155,90 fl. do. neue 4½ 94,80 6 sk-Kiow 12, 167,50 bz do.NdwB.G.-Prı 5 107,40 d. fer. — 100)/4 “fBerL-Oharl..| — [150,75 d tele. Z-. 7 | 52,00 bei 
le men ee eee eee, ee = n , Er 1 
K ee e e e.: 25 a Ia eaers dB 4 33. e E e 4. 
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Ki Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Posen. 


